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Prof. Reza Asghari (Leiter Entrepreneurship Hub), Helmut Streiff (Präsident der IHK Braunschweig), 
Prof. Rosemarie Karger (Präsidentin der Ostfalia Hochschule), Dr. Sabine Johannsen (Staatssekre-
tärin im niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur), Prof. Anke Kaysser-Pyzalla 
(Präsidentin der TU Braunschweig), Prof. Matthias Pierson (Fakultät Recht der Ostfalia Hochschule) 
und Prof. Christoph Herrmann (Dekan der Fakultät Maschinenbau der TU Braunschweig)
 Foto: Marisol Glasserman/TU Braunschweig

Entrepreneurship Hub für sichtbare und lebhafte Gründungskultur:

Netzwerkknoten wurde eingeweiht
Wolfenbüttel. Bislang operier-
te der gemeinsame Lehrstuhl für 
Entrepreneurship an der Ostfalia 
Hochschule für angewandte Wis-
senschaften in Wolfenbüttel unter 
dem Namen „Entrepreneurship 
Center“ und an der Technischen 
Universität Braunschweig unter 
dem Namen „Lehrstuhl für Entre-
preneurship“. Künftig werden die 
Entrepreneurship-Aktivitäten bei-
der Einrichtungen unter dem ge-
meinsamen Dach „Entrepreneur- 
ship Hub“ durchgeführt.
„Mit der Eröffnung des Entre-
preneurship Hub gehen die TU 
Braunschweig und die Ostfalia 
Hochschule ihren gemeinsamen 
erfolgreichen Weg zu Gründer-
hochschulen weiter. Wir schaffen 
damit ein noch gründerfreund-
licheres Klima, das unterneh-
merisches Handeln und Denken 
unserer Studierenden und Mit-
arbeitenden von der Idee bis zur 
Gründung weiter fördert“, sagt 
Professorin Anke Kaysser-Pyzalla, 
Präsidentin der TU Braunschweig. 
So würden beide Institutionen mit 
den daraus entstehenden wissen-
schaftsbasierten Startups direkt in 
die Region wirken und als Hoch-
schulen zur Wettbewerbsfähigkeit 
beitragen.
„Wenn junge Menschen im Rah-
men ihres Studiums zu Kreativität 
und Engagement angeregt wer-
den, wenn sie neue und innovati-
ve Ideen entwickeln und motiviert 
sind diese umzusetzen, dann 
haben wir als Hochschulen alles 
richtig gemacht“, sagt Professo-
rin Rosemarie Karger, Präsiden-
tin der Ostfalia Hochschule. Die 
Ideen angehender Gründerinnen 
und Gründer zu fördern, ihnen 
beratend zur Seite zu stehen, Ver-
netzungsmöglichkeiten anzubie-
ten und die Entwicklung lukrativer 
Konzepte zu unterstützen, sei ih-

rer Hochschule wie auch der TU 
Braunschweig eine Herzensange-
legenheit.
Der Entrepreneurship Hub besteht 
aus einer gemeinsamen Einrich-
tung mit Standorten in Braun-
schweig und Wolfenbüttel. Ziel 
der Gründung war es, eine ein-
heitliche Namensgebung und eine 
eindeutige visuelle Positionierung 
zu schaffen, um so die Marken-
bildung zu optimieren und stär-
ker die Gemeinschaftlichkeit zwi-
schen beiden Hochschulen zu be-
tonen. Die struktruelle Neuerung 
gibt dem Hub als Institution einen 
größeren personellen und finanzi-
ellen Spielraum, zum Beispiel bei 
der Beantragung von Drittmitteln. 

Ganz praktisch ermöglicht der 
Entrepreneurship Hub eine 
Ausweitung des Entrepreneur- 
ship-Themas in der Lehre und die 
Einführung neuer Lehrformate, 
mehr internationale Vernetzung, 
die Stärkung der Entrepreneur-
ship-Forschung sowie die Ent-
wicklung weiterer Inkubatoren- 
und Acceleratorenprogramme 
in Kooperation mit Partnern aus 
der Region. Beispiele für erfolg-
reiche Startups, hervorgegangen 
aus dem gemeinsamen Engage-
ment, sind AIPARK GmbH (Park-
platz-App), GATTAquant GmbH 
(Nanometerlineale für superauf-
lösende Mikroskope), leanact 
GmbH (Software für Bürgerser-
vice), aeroPS GmbH (Mobiles Be-
zahlen an Flugplätzen für Piloten) 
und mobfish GmbH (VR und Ga-
mification-Apps).
Mit der Gründung des Hubs ent-
steht ein Netzwerkknoten, der die 
Bedeutung des innovativen Jun-
gunternehmertums in der Region 
stärker akzentuiert und neue Mög-
lichkeiten der Weiterentwicklung 
in diesem Bereich bietet. „Die Ver-

netzung des Lehrstuhls und der 
Gründungsförderungseinrichtun-
gen – auch über die Hochschule 
hinaus, trägt in hohem Maße dazu 
bei, das Thema Gründungskultur 
in unserer Region voranzubrin-
gen“, sagt Professor Reza As- 
ghari, Leiter des Entrepreneur-
ship Hub. Er ist überzeugt, dass 
in Zukunft mehr junge Akademi-
kerinnen und Akademiker von der 
Relevanz der Startup-Gründung 
überzeugt werden können. „Jetzt, 
mit der Bündelung der Aktivitäten 
beider Hochschulen im Hub, kön-
nen wir noch besser zur Umset-
zung der Third Mission-Strategie 
von Hochschulen beitragen und 
sie sichtbar machen.“
Hochschul-Startups sind das 
Bindeglied zwischen dem Wis-
senschafts- und Wirtschaftssys-
tem. Sie sorgen dafür, dass die 
wissenschaftlichen Erkenntnisse 
in Produkte und Dienstleistung 
umgewandelt werden. Die TU 
Braunschweig und die Ostfalia 
Hochschule haben die Signifikanz 
von Unternehmensgründungen 
aus der Wissenschaft bereits vor 
vielen Jahren erkannt und in ihre 
Leitbilder integriert.

2009 errichteten die TU Braun-
schweig und die Ostfalia einen ge-
meinsamen Lehrstuhl im Bereich 
des Entrepreneurship und der 
Förderung von Unternehmens-
gründungen aus der Hochschule. 
2011 nahmen beide Einrichtun-
gen erfolgreich am Exist-Förder-
programm der Bundesregierung 
im Bereich Hochschul-Entrepre-
neurship teil. Mit gewährten För-
dermitteln in Höhe von rund 3,5 
Millionen Euro konnte die Grün-
dungsinfrastruktur an beiden 
Hochschulen errichtet werden. 
Die zugehörige Stiftungsprofessur 
wurde im Jahr 2014 verstetigt.

SPD grillte an der Windmühle
Halchter. Die Fahrradtour der SPD durch die Wolfenbütteler Ortsteile endete mit einem gemütlichen 
Grillnachmittag an der Windmühle am Bungenstedter Turm. Gerd Uplegger und seine Helfer hatten 
für kühle Getränke sowie für leckere Bratwürste gesorgt. Die Mühlenführung begeisterte die Teil-
nehmer. Das Sommerprogramm der SPD war bisher ein voller Erfolg. Die Veranstaltungen stießen 
auf große Resonanz in der Bevölkerung. Foto: S. Hauptstein

Mit der SPD auf den Segelflugplatz
Linden. Im Rahmen des Sommerprogramms der SPD hatte der Ortsverein Linden eine Besichtigung 
des örtlichen Segelflugplatzes angeboten. Diese Veranstaltung stieß auf guten Zuspruch. Mehr als 
20 Teilnehmer konnten von Kersten Meinberg begrüßt werden. Timo Musiol und Dr. Gerhard Dölle 
informierten in anschaulicher Weise über die Luftsportgemeinschaft Wolfenbüttel sowie allgemein 
über die Segelfliegerei. Der Luftsportverein wurde 1949 gegründet. Zu den Anlagen gehören neben 
der 1000 Meter langen Startbahn auch der Flugzeughangar, eine Fahrzeughalle, die Werkstatt, das 
Vereinsheim sowie ein Zelt- und Grillplatz. Die Segelflugzeuge wurden besichtigt und einige Besu-
cher nahmen an einem Rundflug teil. Es war eine gelungene Veranstaltung, die nach Möglichkeit im 
nächsten Jahr wieder durchgeführt werden soll.  Foto: S. Hauptstein

St.-Petrus-Kirche wird auch im Inneren saniert:

Ein Taufbrunnen zum Unter-
tauchen mit Symbolkraft
Wolfenbüttel. In der St.-Pe-
trus-Kirche stehen neben der 
derzeitigen Turmsanierung noch 
weitere, viel spektakulärere Ereig-
nisse an.

Wie von Pfarrer Mathias Eggers 
auf Anfrage zu erfahren war, ist für 
die Jahre 2020/21 eine Grundre-
novierung des Kircheninnenrau-
mes geplant. Diese werde bereits 
seit sechs Jahren vorbereitet und 

sei nun beschlossen worden.
Im Zuge dieser Arbeiten werde 
auch ein Taufbrunnen im Inneren 
der Kirche entstehen, der – wenn 
gewünscht – ein Untertauchen bei 
der Taufe ermögliche.
Im Bistum Hildesheim sei es der 
erste Taufbrunnen, der gebaut 
werde, in ganz Deutschland gibt 
es nur wenige Examplare, und 
diese seien rund.
Das Besondere an dem Tauf-
brunnen, der in der Petruskirche 
entstehen wird, ist die achteckige 
Form. Das Achteck erinnere an 
das Alte Testament, in dem die 
Zahl acht für das Himmlische ste-
he. Insgesamt solle der Taufbrun-
nen ein starkes Zeichen für den 
christlichen Glauben setzen und 
die Schönheit dieses Glaubens 
symbolisieren. Das fließende, 
sprudelnde Wasser soll ausdrü-
cken, dass Gott selbst die Quelle 
von allem ist. Man wolle mit die-
sem Taufbrunnen einen starken 
inhaltlichen Akzent setzen.
Noch in diesem Jahr werden die 
Vorhaben in einem Pressege-
spräch genau vorgestellt werden. 
„Schaufenster“ wird berichten. CO

Beispielfoto eines runden Tauf-
brunnens in Eisleben, St.-Petri-
&-Pauli.  Foto: Internet

Die katholische St.-Petrus-Kirche vom Harztorwall aus gesehen.
 Fotos: H. Seipold

Turm der St.-Petrus-Kirche seit Wochen eingerüstet:

Sturm Friederike richtete  
großen Schaden an
Wolfenbüttel. Was ist denn da 
los? Da ist doch wohl nicht der 
Verpackungskünstler Christo mit 
seiner Frau Jeanne-Claude am 
Werk?
Nein, Spaß bei Seite! Ein ernster 
Hintergrund steckt hinter der Turm- 
einrüstung der St-Petrus-Kirche.
Sturm „Friederike“ fegte im Ja-
nuar durch Wolfenbüttel und zog 
auch den Kirchturm am Harztor-
wall stark in Mitleidenschaft. 
Pfarrer Matthias Eggers erinnert 
sich noch gut an jenen Tag, an 
dem auch ihm das Herz in die 

Hose rutschte. „Es sah von unten 
aus sehr dramatisch aus, Kupfer-
bleche hatten sich gelöst und wa-
ren heruntergefallen.“ Die Straße 
sei gesperrt worden. „Der ganze 
Turm schien aufgebläht, als wür-
de er atmen.“ Alles in allem sei 
man noch glimpflich davon ge-
kommen. 
Was in früheren Zeiten Dachstei-
ger erledigt hätten, dürfe jetzt aus 
Sicherheitsgründen nur noch mit 
einem Gerüst bis in die Turmspit-
ze gemacht werden. Schon der 
Gerüstaufbau habe sich ziemlich 

lange hingezogen, nun warte man 
auf die bestellten Bleche und Na-
tursteinflächen. Da das Gerüst 
nun schon einmal stehe, habe 
man sich entschieden, in diesem 
Zuge auch gleich die Fassade der 
126 Jahre alten Kirche zu überar-
beiten, wo das nötig ist. Immer-
hin verschlingt das Gerüst einen 
sechstelligen Betrag. 

Bis Ende August/September sol-
len die Arbeiten abgeschlossen 
sein, so Eggers. Dann erstrahle er 
wieder in neuem Glanz. CO

Der Kirchturm ist seit Wochen 
eingerüstet.

Sommergottesdienst
Erkerode/Lucklum. Die Kir-
chengemeinde St. Petri Erkero-
de-Lucklum lädt zum Sommer-
gottesdienst  am 29. Juli um 10 
Uhr in Erkerode herzlich ein. Der 
neue Kirchenvorstand freut sich 
auf viele Gottesdienstbesucher.

Mit dem Parlamen- 
tarischen Patenschafts- 
Programm:

Junior- 
Botschafter in  
die USA
Der Bundestagsabgeordne-
te Ottmar von Holtz lädt alle 
Interessierten ein, sich für 
das Parlamentarische Paten-
schafts-Programm anzumel-
den. Der Deutsche Bundestag 
vergibt alljährlich Stipendien für 
ein Auslandsjahr in den USA. 
Seit dem 2. Mai 2018 können 
sich Schülerinnen und Schüler 
sowie junge Berufstätige und 
Auszubildende für ein Stipendi-
um des Parlamentarischen Pa-
tenschafts-Programms für das 
Austauschjahr 2019/2020 auf 
bundestag.de/ppp bewerben. 
Die Bewerbungsfrist endet am 
14. September 2018. So kann 
man die Sommerferien optimal 
für die Bewerbung nutzen!
Das Parlamentarische Paten-
schafts-Programm ist ein ge-
meinsames Programm des 
Deutschen Bundestages und 
des US-Kongresses für junge 
Deutsche und US-Amerikaner. 
Bundestagsabgeordnete über-
nehmen für die Jugendlichen 
eine Patenschaft. Die deut-
schen Schülerinnen und Schü-
ler besuchen in den USA eine 
High School, die jungen Berufs-
tätigen gehen auf ein College 
und absolvieren anschließend 
ein Praktikum in einem ameri-
kanischen Betrieb. Die Stipen-
diaten leben während des Aus-
tauschjahres in Gastfamilien. 
Gleichzeitig verbringen Stipen-
diatinnen und Stipendiaten aus 
den USA ein Austauschjahr in 
Deutschland. Die Stipendiaten 
lernen den Alltag, die Kultur und 
die Politik des anderen Landes 
kennen. Zugleich vermitteln sie 
als Junior-Botschafter ihre Er-
fahrungen, Werte und Lebens-
weise aus ihrem Land.

Im Dezember 2018 entscheidet 
sich, welches Mitglied des Bun-
destages in einem Wahlkreis 
parlamentarischer Pate für das 
Austauschjahr 2019/2020 wird.
Bewerben können sich bundes-
weit Schülerinnen und Schüler, 
die zum Zeitpunkt der Ausreise 
(31.7.2019) mindestens 15 und 
höchstens 17 Jahre alt sind. 
Junge Berufstätige müssen bis 
zur Ausreise ihre Berufsaus-
bildung abgeschlossen haben 
und dürfen zu diesem Zeitpunkt 
höchstens 24 Jahre alt sein. 
Das PPP-Stipendium umfasst 
die Kosten für die Reise, Vor-
bereitung und Betreuung sowie 
notwendige Versicherungen.

Alle Informationen zum PPP 
und zur Bewerbung: www.
bundestag.de/ppp. Fragen 
und Auskünfte unter ppp@
bundestag.de. Gerne können 
sich Interessierte auch an das 
Wahlkreisbüro von Ottmar von 
Holtz telefonisch unter 05121 
-999 0203 an seine Mitarbeite-
rin Jessica Sharma wenden.

Blutspendetermin in 
Halchter
Halchter. Da Blut nur begrenzt 
haltbar und nicht zu ersetzen ist, 
können Sie am 30. Juli, 16 bis 
19.30 Uhr, im Gemeinschaftshaus 
Halchter Blut spenden, um damit 
uneigennützig anderen Menschen 
mit lebensbedrohlichen Verletzun-
gen oder Erkrankungen zu helfen. 
Anschließend bekommen Sie ei-
nen schmackhaften Imbiss und 
nach wenigen Tagen erhalten Sie 
per Post den Unfallhilfe- und Blut-
spenderpass mit Ihrer Blutgruppe 
zugestellt. Spenden kann jeder 
gesunde Mensch im Alter von 18 
bis 68 Jahren, bei älteren Perso-
nen entscheidet der anwesende 
Arzt über die Spendefähigkeit. 
Jeder Spender sollte seinen Licht-
bildausweis mitbringen. Weitere 
Informationen bietet die kostenlo-
se Service-Hotline 0800/1194911 
oder das Internet unter www.blut-
spende-nstob.de.

Lessing-Akademie  
lädt ein:

Lesung in  
Salzdahlum
Wolfenbüttel. In der Reihe »Li-
teratur im Landkreis« findet am 
Donnerstag, 26. Juli, 19 Uhr, eine 
Lesung mit der Braunschweiger 
Schauspielerin Susanne Maier-
höfer und Helmut Berthold in der 
Kirche St. Jürgen in Salzdahlum 
statt.
»Ich bin Liebhaber der Theologie 
und kein Theolog«, sagte Lessing 
von sich. Den Sohn eines protes-
tantischen Pfarrers haben Fragen 
der Religion, des sittlichen Han-
delns, der Toleranz gegen andere 
Glaubensauffassungen sein Le-
ben lang beschäftigt, er hat sich 
in vielen Gedichten, Schauspielen 
und kritischen Schriften damit 
beschäftigt; Epoche hat seine als 
»Fragmentenstreit« in die deut-
sche Literaturgeschichte einge-
gangene theologische Kontrover-
se mit dem Hamburger Haupt-
pastor Johann Melchior Goeze 
und anderen Vertretern der Ortho-
doxie gemacht. Am Ende dieses 
Streits stand das »Dramatische 
Gedicht« Nathan der Weise. Zum 
Abschluss der Reihe »Lessing als 
Liebhaber der Theologie – Litera-
tur im Landkreis« lesen Susanne 
Maierhöfer und Helmut Berthold 
Texte aus dem Umkreis des Nat-
han sowie verschiedene Religi-
onsfragen behandelnde Dialoge 
aus Lessings wohl bekanntestem 
Schauspiel.
Der Eintritt ist frei, Gäste sind 
herzlich willkommen.


